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Der Klimawandel wirkt auf die wenigen noch wachsenden
Moore ein, so dass die Frage besteht, inwieweit die
Resilienz dieser autochthonen Okosysteme in all ihrer
Vielfalt gestutzt werden kann. Zur Beantwortung werden
Dauerbeobachtungsreihen von weitgehend ungestdrten
Mooren aus dem Biosphéarenreservat Schorfheide-Chorin
(Brandenburg) ausgewertet. Diese werden mit den
Ergebnissen einer Erfolgskontrolle wiedervernasster
Waldmoore in Kontext gesetzt. Zur Einschatzung der
Moorzustande wird ein neu entwickeltes Indikatorensystem
zur Bewertung moorspezifischer Biodiversitat angewendet.
Es wird zudem eine Abschéatzung der
Treibhausgasemissionen nach der Treibhaus-Gas-
Emissions-Standort-Typen(GEST)-Methodik vorgenommen
und die potenzielle Torfneubildung betrachtet. Die Analysen
zeigen, dass das Puffervermdgen wachsender Moore im
Untersuchungsraum noch intakt ist und Stérungen ohne
Systemwechsel Uberwunden werden. Die
Vernassungsmalnahmen waren durchweg erfolgreich und
haben zu einer messbaren Revitalisierung gefihrt. Es wird
auf die dringende Notwendigkeit hingewiesen, heute alle
noch weitestgehend naturnahen Moore in ihrem
Wasserhaushalt bestméglich zu stabilisieren, um sie als
wichtige Glieder der autochthonen Biodiversitat mit allen
ihren positiven Landschaftsfunktionen zu erhalten.

Climate change is affecting the few remaining mires that are
still accumulating peat. The question thus arising is this: To
what extent can the resilience of these autochthonous
ecosystems, in all their diversity, be enhanced? For this
purpose, long-term observation series of mostly undisturbed
peatlands in the Schorfheide-Chorin Biosphere Reserve in
the German regional state of Brandenburg are evaluated.
These are set in context with the findings of success
monitoring of rewetted forest peatlands. A newly developed
indicator system for assessing mire-specific biodiversity is
used to evaluate the state of the peatland. In addition,
greenhouse gas emissions are estimated using the GEST
(greenhouse gas emissions habitat types) method and
potential new peat formation is considered. The analyses
show that the buffering capacity of peat accumulating
peatlands in the study area is still intact and that
disturbances can be overcome without changing the
system. The waterlogging measures were consistently
successful and led to a measurable revitalisation. The
article underscores the urgent need to stabilise the water
balance of all peatlands that are still in a near-natural state.
This is vital in order to preserve them as important elements
of autochthonous biodiversity with all their positive
landscape functions.
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Zusammenfassung

Der Klimawandel wirkt auf die wenigen noch wachsenden Moore ein, so dass die Frage besteht, inwieweit die Resilienz dieser autoch-
thonen Okosysteme in all ihrer Vielfalt gestiitzt werden kann. Zur Beantwortung werden Dauerbeobachtungsreihen von weitgehend un-
gestorten Mooren aus dem Biosphérenreservat Schorfheide-Chorin (Brandenburg) ausgewertet. Diese werden mit den Ergebnissen einer
Erfolgskontrolle wiederverndsster Waldmoore in Kontext gesetzt. Zur Einschatzung der Moorzustande wird ein neu entwickeltes Indika-
torensystem zur Bewertung moorspezifischer Biodiversitat angewendet. Es wird zudem eine Abschatzung der Treibhausgasemissionen
nach der Treibhaus-Gas-Emissions-Standort-Typen(GEST)-Methodik vorgenommen und die potenzielle Torfneubildung betrachtet. Die Ana-
lysen zeigen, dass das Puffervermdgen wachsender Moore im Untersuchungsraum noch intakt ist und Stérungen ohne Systemwechsel
Uberwunden werden. Die VerndssungsmaBnahmen waren durchweg erfolgreich und haben zu einer messbaren Revitalisierung gefihrt.
Es wird auf die dringende Notwendigkeit hingewiesen, heute alle noch weitestgehend naturnahen Moore in ihrem Wasserhaushalt best-
moglich zu stabilisieren, um sie als wichtige Glieder der autochthonen Biodiversitat mit allen ihren positiven Landschaftsfunktionen zu
erhalten.

Klimawandelanpassung - Klimawandelwirkung — Libellen — Monitoring — moorspezifische Biodiversitat — moorspezifische Vegetation — Moor-
zustand

Abstract

Climate change is affecting the few remaining mires that are still accumulating peat. The question thus arising is this: To what extent
can the resilience of these autochthonous ecosystems, in all their diversity, be enhanced? For this purpose, long-term observation
series of mostly undisturbed peatlands in the Schorfheide-Chorin Biosphere Reserve in the German regional state of Brandenburg are
evaluated. These are set in context with the findings of success monitoring of rewetted forest peatlands. A newly developed indicator
system for assessing mire-specific biodiversity is used to evaluate the state of the peatland. In addition, greenhouse gas emissions
are estimated using the GEST (greenhouse gas emissions habitat types) method and potential new peat formation is considered.
The analyses show that the buffering capacity of peat accumulating peatlands in the study area is still intact and that disturbances
can be overcome without changing the system. The waterlogging measures were consistently successful and led to a measurable
revitalisation. The article underscores the urgent need to stabilise the water balance of all peatlands that are still in a near-natural
state. This is vital in order to preserve them as important elements of autochthonous biodiversity with all their positive landscape
functions.

Climate change adaptation — Climate change impact — Dragonflies — Monitoring — Mire-specific biodiversity — Mire-specific vegetation — Peatland
state

Manuskripteinreichung: 17.5.2022, Annahme: 12.12.2022

1 Einfiihrung

Naturnahe Moore und Okosysteme auf Moorboden sind in den
letzten Jahren verstirkt in den Fokus offentlicher Aufmerksam-
keit gertickt. In erster Linie wird der Aspekt der klimaschidlichen
Wirkung entwisserter Moore thematisiert. Entwisserte Moore
emittieren groffe Mengen an Treibhausgasen (THG) und tragen
somit zum Klimawandel bei (Couwenberg etal. 2011; Tanneber-
ger etal. 2021). So werden Moore — genauer gesagt Gebiete mit
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organischen Boden, von denen sich in Deutschland 92 % im ent-
wisserten Stadium befinden (Tiemeyer et al. 2020; Hofer, Kobbing
2021) — als ,Klimakiller* bezeichnet, denn enorme Mengen an
Emissionen, im Jahr 2020 waren es 7,5 % der gesamten THG-Emis-
sionen Deutschlands, resultieren aus der Umsetzung einst akku-
mulierten Kohlenstoffs aus diesen Boden (UBA 2022). Naturnahe
Moore emittieren THG als Methan, wirken jedoch in der Summe
durch bestindige Kohlenstofffestlegung als Senken (Evans etal.
2021). Bei Wassermangel dndert sich dies — ebenso wie in den
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Abb. 1:
2019, Silke Finn Wachtel, 2022).
Fig. 1:
2019, Silke Finn Wachtel, 2022).

genutzten Moorboden — und fithrt zu CO,-Emissionen in erheb-
lichem Ausmaf (bis zu ca.20 t CO,-Aquivalente - ha' - Jahr; abge-
leitet aus Treibhaus-Gas-Emissions-Standort-Typen[ GEST]-Werten
in Reichelt 2015).

Doch Moore sind weit mehr als ein Kohlenstoffspeicher. Ob-
wohl ihr Flichenanteil in fritheren Zeiten in Deutschland nur ca.
5% betrug (Bonn etal. 2015), hat sich nach der Eiszeit eine sehr
moorspezifische Lebewelt etabliert, die einen erheblichen Anteil
der autochthonen Biodiversitit iber alle ihre Ebenen hinweg aus-
macht. Succow (2001) unterscheidet nach Hydrologie, Trophie-
status und Sdure-Basen-Verhiltnissen 23 landschaftsokologische
Moortypen. Diese differenzieren sich weiter durch die Hohenlage,
die Verzahnung verschiedener Moortypen, das mosaikartige Neben-
einander von Sukzessionsstadien und Vegetationsstrukturen, die
individuelle Genese und die Kontinuitit Gber die Zeit. Alle diese
Komponenten bedingen eine Vielzahl an Biozénosen und verleiten
zu dem Satz: Kein Moor ist wie das andere.

In diesem Kontext ist auch die Bedeutung der Feuchtgebiete und
naturnahen Moore im Zuge der Klimawandelanpassung hervor-
zuheben. Sie sind Stabilisatoren des Landschaftswasserhaushalts,
Hochwasserpuffergebiete, Feuchtluftsenken, Kithlungsraume und
Rickzugsraume fir diverse Tierarten in heiffen Perioden (Lut-
hardt 2014). Diese Funktionen in der Landschaft spielen eine zu-
nehmende Rolle fir Strategien der Anpassung von Regionen an
veranderte Wetterbedingungen einschlieflich des Abpufferns von
Extremereignissen.
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Moorbdéden im Biosphérenreservat Schorfheide-Chorin mit Verortung der untersuchten Moore (Kartenerstellung: Mirella Zeidler,

Peat soils in the Schorfheide-Chorin Biosphere Reserve with the locations of the peatlands studied (map compiled by Mirella Zeidler,

Bei in Mooren natiirlich vorkommenden Pflanzenarten wird
zwischen moorspezifischen, d.h. nur in naturnahen Mooren vor-
kommenden Arten und moortypischen Arten, d.h. Arten mit ei-
ner engen Bindung an Feuchtgebiete unterschieden (zugeordnete
Pflanzenartenlisten siche bspw. fiir das Land Brandenburg Lut-
hardt, Klawitter 2014).

Da heute nur noch maximal §% aller ehemaligen Moorfla-
chen in einem naturnahen, d.h. lebensraumspezifischen Zustand
vorhanden sind (Bonn etal. 2015), sind Moore nach §30 Bundes-
naturschutzgesetz (BNatSchG) und auch in den Landesnatur-
schutzgesetzen per se gesetzlich geschiitzte Biotope. Ein Grofteil
der moorspezifischen Arten steht auf den Roten Listen, z.B. im
Land Brandenburg 72 % der Gefapflanzenarten, 100 % der Libel-
len- und 59 % der Spinnenarten (Luthardt, Zeitz 2014). Obwohl
oft von einer relativen Artenarmut der Moore gesprochen wird,
bezieht sich dies vor allem auf Bliitenpflanzen. Beispielsweise gibt
es bei den Insekten eine sehr reiche, oft winzige und unscheinba-
re Fauna, die in groen Teilen noch nicht genauer untersucht ist
(Barndt 2012).

Sieben der nach Fauna-Flora-Habitat(FFH)-Richtlinie geschiitz-
ten Lebensraumtypen gehoren zu Mooren und weitere 15 sind
oft mit ihnen vergesellschaftet. Somit bedeutet der vordringliche
Schutz der einheimischen Biodiversitit, einen starken Schwerpunkt
auf die noch naturnahen Moore zu lenken, wie es der International
Congress for Conservation Biology 2021 (SCB 2021) wieder ein-
dringlich gefordert hat.
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Tab.1: Kurzbeschreibung der untersuchten Moore: Moore in der Okosystemaren Umweltbeobachtung (OUB) und renaturierte und
evaluierte Waldmoore im Biospharenreservat Schorfheide-Chorin.
Table 1: Brief description of the peatlands studied: Peatlands covered by the ecosystemic environmental monitoring scheme (“Okosystemare
Umweltbeobachtung - OUB”), and restored and evaluated forest peatlands in the Schorfheide-Chorin Biosphere Reserve.
Séaure-Basen-
Moor-Nr. | Name GroBe (ha) | Hydrogenetischer Moortyp Stufe Trophie Ersteinrichtungsjahr*
1 GroBe Mooskute 1,0 Kesselmoor Sauer Oligotroph 1999
g 2 Plétzendiebel 17,0 Kessel-Verlandungsmoor Sauer Oligotroph 1999
§ 3 Moorsoll Wilmerdorf 0,6 Kesselmoor Sauer Mesotroph 1999
% 4 Meelake 44,2 Verlandungsmoor Sauer Oligotroph/mesotroph 2001
O 5 Moor bei GroB Kolpin 8,8 Versumpfungs- tber Verlandungsmoor | Sauer Mesotroph 2018
6 Moor bei Grumsin 2,0 Kesselmoor Sauer Oligotroph/mesotroph 2018
7 Rothsche Wiese 54 Verlandungsmoor Subneutral Eutroph 2010
g 8 Michenwiese 2,0 Verlandungsmoor Subneutral Eutroph 2010
_% 9 Kranichbruch 3,0 Versumpfungsmoor Subneutral Eutroph 2006
g 10 Fettseemoor 9,6 Verlandungsmoor Sauer/subneutral | Eutroph/mesotroph 1991
e 11 GrofBes Brennbruch 4,9 Verlandungsmoor Sauer Mesotroph 2006
D) 12 Birkluch 6,1 Durchstrémungsmoor Subneutral Eutroph 2000
% 13 Aschbruch 1,1 Versumpfungsmoor Subneutral Eutroph 2006
E’ 14 Hagelberger Posse 23,0 Versumpfungsmoor Sauer Mesotroph 2008
15 Kohlbruch 4,0 Versumpfungsmoor Subneutral Eutroph 1995
* Bei renaturierten Mooren Jahr der MaBnahmenumsetzung; Namen zu den Moor-Nr. siehe Abb. 1, S. 125

Hauptgefihrdungsfaktor fir Moordkosysteme ist eine konti-
nuierliche Wassermangelsituation (Landgraf 2007; Trepel etal.
2017). Eine anhaltende Entwisserung nimmt auch den unge-
nutzten Mooren durch die Verinderung der Bodeneigenschaf-
ten (Degradierung des Akrotelms als der wasserdurchleitenden,
aktiven obersten Torfschicht; Sackung und Verdichtung des Ka-
totelms als des darunter liegenden Hauptwasserspeichers; Ver-
inderung des Mikroklimas durch ausbleibende Verdunstung;
Auteutrophierungseffekte durch Mineralisierung des oberfla-
chennahen Torfs) die Fahigkeit der Selbstregulation. Damit sinkt
die Resilienz gegeniiber klimatischen Verinderungen (Bonn
et al. 2016; Luthardt, Wichmann 2016). Deshalb verweisen vie-
le Publikationen darauf, dass Moore generell auf Grund der zu
erwartenden Verdnderungen des Landschaftswasserhaushalts zu
den stark durch den Klimawandel gefihrdeten Okosystemen ge-
horen (Petermann etal. 2007; Beierkuhnlein etal. 2014; Hauck
etal. 2019). Dies ist jedoch zu differenzieren. Je nach Klimaregi-
on, Veranderungen des Gebietswasserhaushalts, hydrologischem
Moortyp und Einbettung ins Gelinde werden vermutlich sehr
verschiedenartige Entwicklungen eintreten (Luthardt, Zeitz 2014;
Hauck etal.2019).

Der Blick auf die Moorarten zeigt, dass eine Vielzahl zu haupt-
sachlich boreal verbreiteten Arten gehort, die u. U. direkt auf den
Anstieg der Temperatur reagieren konnten. Nach Hauck etal.
(2019) spielt die Temperaturerhdhung jedoch bisher noch keine
Rolle in intakten Mooren. Moore stellen Mikroklimaraume dar, die
ein gewisses Puffervermdgen gegentber der Umgebungstempera-
tur aufweisen. Unbekannt ist, wo der tipping point liegt. Nach Pom-
peetal.(2011) wiirde bei der Projektion von Klimawandelszenarien
auf die Verbreitungsgebiete von Arten nach ihren bisherigen kli-
matischen Hillen bspw. die Sumpfdotterblume (Caltha palustris)
bei einer angenommenen durchschnittlichen Temperaturerh6hung
von 2K nur sehr kleinflichig in Deutschland verschwinden -
bei einer Erhéhung um 4K wire der Verlust jedoch wesentlich
dramatischer.

Neben diesen direkten klimatischen Faktoren spielen auch
Sekundareffekte, wie eine zunehmende Eutrophierung durch
beschleunigte Prozesse der Umsetzung anfallender rezenter toter
Biomasse und die Diingung tber Lufteintrige, eine nicht zu un-
terschitzende Rolle fiir die néhrstoffirmeren Moorékosysteme, was
einen zunehmenden Verlust nicht konkurrenzfihiger Pflanzenar-
ten und damit einen Wandel des Struktur- und Nahrungsangebots
fiir alle vergesellschafteten Pilz- und Tierarten befiirchten lasst
(Hanspach etal. 2013; Hauck etal. 2019).
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Um nachzuvollziehen, wie sich die beschriebenen Effekte auf
naturnahe Moore auswirken und mit welchen Maffnahmen den
moglichen Entwicklungen entgegengewirkt werden kann, sind
Dauerbeobachtungsreihen erforderlich. Es werden Fallbeispiele
fur das Biosphirenreservat (BR) Schortheide-Chorin vorgestellt,
die Teil der Okosystemaren Umweltbeobachtung (OUB) der drei
Biosphirenreservate Brandenburgs (http://maps18.hnee.de/oeub/
index.html) sind. Im BR Schorfheide-Chorin wurden zudem be-
reits vielfaltige Renaturierungsprojekte in Mooren durchgefihrt.
Einige davon sind Teil des Brandenburger Waldmoorschutzpro-
gramms. Ziel dieses Programms ist der Schutz der naturnahen
und die Wiederherstellung degradierter Moore (MLUL 2016). Von
2017 bis 2022 erfolgte eine Erfolgskontrolle der Renaturierungs-
mafinahmen (Hammerich etal. 2022b), aus der hier Teilergebnisse
vergleichend hinzugezogen werden.

2 Methodisches Vorgehen
und untersuchte Moorstandorte

Das BR Schortheide-Chorin ist gekennzeichnet durch
eine vielfaltige Ausstattung mit diversen Moortypen
in einem erheblichen Flichenanteil (Abb.1, S.125).
Die OUB beobachtet sechs naturnahe Moore. Diese
sind iiberwiegend als oligotroph- bzw. mesotroph-saure
Kessel- oder Verlandungsmoore zu charakterisieren (Tab. 1). Detail-
informationen zum Untersuchungsprogramm fiir Moordkosysteme
im Rahmen der OUB sind dem Methodenkatalog (Luthardt etal.
2017) zu entnehmen. Seit 1999 werden neben Erfassungen abiotischer
Faktoren wie Pegelstand, Gesamtkohlenstoff (Ct), Gesamtstickstoff
(Nt) und pH im Oberboden auch detaillierte Vegetationsanalysen
im drei- bis sechsjahrigen Untersuchungsintervall durchgefthrt:
Gesamtartenliste, Vegetationstransekte und Vegetationsaufnahmen
nach Braun-Blanquet (Tab. A im Online-Zusatzmaterial unter https://
online.natur-und-landschaft.de/zusatz/3_2023 A_Luthardt). Wei-
terhin wurden 2002 und 2018 Vegetationszonierungen kartiert.
Dafiir wurden die Moorflachen in homogene Vegetationseinheiten
nach floristischer Dominanz, 6kologischen Standortbedingungen
und Physiognomie aufgeteilt. Pro Vegetationseinheit wurden alle
Pflanzenarten mit Deckungen erfasst. Durch Anwendung des
Vegetationsformenkonzepts (Clausnitzer, Succow 2001; Koska et al.
2001; Roth, Succow 2001) konnten flichenscharfe Wasserstands-,
Trophie- und Sdure-Basen-Verhiltnisse je Moor abgeleitet werden.
Faunistische Untersuchungen erfolgen im Rahmen der OUB alle
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wie die obersten 30 cm des Bodens (Torfart,
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Zersetzungsgrad, Farbe, Beimengungen) er-
fasst, um die Torfdegradierung und etwaige
neue Torfbildung zu dokumentieren. Auf
Grundlage der Vegetationseinheiten wurde
das Vegetationsformenkonzept (Succow,
Joosten 2001) angewendet und die zuvor
genannten moorrelevanten Standortindika-
toren wurden abgeleitet. Der jeweilige Moor-
zustand vor Renaturierung wurde durch Analyse von Altdaten ana-
log ermittelt.

Fir den Vergleich der Feuchteverhiltnisse auf der Gesamtmoor-
flache Gber die Zeitreihen wurde der Flichenanteil der unterschied-
lichen Wasserstufen als Ausdruck der Jahresmediane des Moorwas-
serstands (Succow, Joosten 2001; Tab. B im Online-Zusatzmaterial)
gemittelt. Der Wert finf entspricht einem flurgleichen Wasserstand
auf der gesamten Moorflache.

Als weitere Vergleichsbasis in der Auswertung wurde fiir alle
Moore die ,moorspezifische Biodiversitat® zu den verschiedenen
Zeitpunkten mit dem Indikatorensystem nach Hammerich etal.
(2022a) bestimmt. Dazu wurden als Teilindikatoren die moorspe-
zifische Flora, die Habitatvielfalt und -vernetzung und der Okosys-
temzustand als Bodendegradierungsgrad und Wasserstufe tiber
ein finfstufiges Punktesystem bewertet. Die Einzelbewertungen
wurden summiert, so dass ein Maximalwert von 15 fiir eine ,sehr
gute moorspezifische Biodiversitat“ vergeben werden konnte (fir
weitere Abstufungen und Informationen zum Indikatorensystem
siche Abschnitt 3 und Abb. A, B im Online-Zusatzmaterial).

Die THG-Emissionen aus den Mooren wurden basierend auf den
Vegetationsformenanalysen mithilfe der GEST nach Couwenberg
etal. (2011), Spangenberg (2011) und Reichelt (2015) berechnet.
Die Flache, auf der aktives Torfwachstum stattfindet, wurde fiir die
jeweiligen Vegetationseinheiten anhand der Oberbodenansprache
abgeschitzt. Torfbildung wurde angenommen, wenn flurnahe Was-
serstande vorherrschten, torfbildende Vegetation wuchs und diese
den obersten abgrenzbaren Horizont durchwurzelte (bei Seggen)
oder eine neue abgrenzbare Ablage abgestorbener Moose vorgefun-
den wurde. Alle hier betrachteten Moore sind in Tab. 1 aufgefiihrt,
Steckbriefe zu den einzelnen Mooren mit genauer Verortung und
Beschreibung sind in Luthardt etal. (2022) zu finden.

Fig.2:

3 Entwicklung der naturnahen Moore
der 6kosystemaren Umweltbeobachtung
im Biospharenreservat Schorfheide-Chorin

Im langjahrigen Mittel von 1961 bis 1990 betrug die Jahresmit
teltemperatur in der Region 8,3 °C und die Jahressumme des Nie-
derschlags 532 mm. Im Zeitraum 1998-2021 lagen die Jahresmit-
teltemperaturen (bis auf das Jahr 2007) tiber diesem langjahrigen

NATUR UND LANDSCHAFT — 98. Jahrgang (2023) — Ausgabe 3

Abb. 3:

Fig. 3:

Abb.2: Jahresmitteltemperaturen und Jahresniederschlagssummen der Station Anger-
miinde fiir den Zeitraum 1998 - 2021 und das langjéhrige Mittel (1961 -1990) der
Station (Daten: DWD 2022).

Annual mean temperatures and sum of annual precipitation at Angerminde station
for the 1998 -2021 period and the long-term mean (1961 — 1990) of the station (data:
DWD 2022).

Die in Brandenburg stark gefdhrdete und in den letzten
Jahren zunehmend seltenere Gefleckte Heidelibelle (Sym-
petrum flaveolum; hier ein Weibchen bei groBer Hitze in der
so genannten Obeliskhaltung) wurde in den Jahren 2019
und 2021 vereinzelt bodenstandig im Moor bei GroB Kolpin
gefunden. (Foto: Oliver Brauner, 2018)

The yellow-winged darter (Sympetrum flaveolum), which is highly
endangered in Brandenburg and has become increasingly rare
in recent years, was found sporadically domestic at the “Moor
bei GroB3 Kdlpin” peatland in 2019 and 2021. The female here
is in the so-called “obelisk posture” during high heat.
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Abb.4: Mainnchen der Ostlichen Moosjungfer (Leucorrhinia albi- Abb.5: Lagg des Moors bei Grumsin, Lebensraum u. a. der GroBen
frons), die im Moorsee des Pl6tzendiebels liber viele Jahre Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis). Im Vordergrund ist
eines der groBten Vorkommen Nordostdeutschlands besaB. ein groBerer Bestand der Sumpf-Calla (Calla palustris) zu
(Foto: Oliver Brauner, 2014) sehen. (Foto: Oliver Brauner, 2021)

Fig.4:  Male of the dark whiteface (Leucorrhinia albifrons), which had ~ Fig.5:  Lagg of the “Moor bei Grumsin” as a habitat of, amongst
one of the largest populations in northeast Germany in the others, the large white-faced darter (Leucorrhinia pectoralis).
central lake of the “Plétzendiebel” peatland for many years. In the foreground, a larger population of the marsh calla (Calla

palustris).
Tab.2: Flachengewichtete mittlere Wasserstufe, Index der moorspezifischen Biodiversitdt nach Hammerich etal. (2022a), geschatzte

Flache von Torfneubildung und durchschnittliche THG-Emissiongn je ha und Jahr geschatzt nach GEST-Ansatz (Couwenberg
etal. 2011; Spangenberg 2011; Reichelt 2015) fiir die Moore der OUB sowie fiir REW.

Table 2: Area-weighted mean water table, index of mire-specific biodiversity according to Hammerich etal. (2022a), estimated area of peat
formation and average greenhouse gas emissions (GHG) per ha and year estimated according to GEST approach (Couwenberg et al.
2011; Spangenberg 2011; Reichelt 2015) for peatlands covered by the ecosystemic environmental monitoring scheme (“Okosystemare
Umweltbeobachtung — OUB”), and for forest peatlands covered by success monitoring (REW).

Torfbildung THG
Mittlere Wasserstufe Moorspezifische Biodiversitat (% der Gesamtmoorflache) (t CO,-Ag.-ha'-a™)
Moor-Nr. EA WA/EK EA WA/EK EA WA/EK EA WA/EK
1 4,9 5,0 14 14 80 100 7,2 6,4
g 2 4,3 5,1 14 15 78 93 79 7,2
§ 3 3,1 3,9 12 11 50 50 14,7 17,3
% 4 4,1 3,8 14 12 59 39 10,9 8,1
O & 4,7 K.A. 12 K.A. 55 K. A. 5,7 K. A.
6* 5,0 K.A. 12 K.A. 50 K.A. 5,6 K.A.
7 2,3 4,5 6 9 0 72 25,5 9,3
8 2,8 3,0 4 5 0 0 22,0 16,4
9 5,0 5,2 10 12 50 57 4,2 B3
10 4,7 5,1 15 18 77 88 7,9 4,5
é 11 3,1 5,0 9 13 4 99 15,3 3,3
12 3,0 3,8 4 6 K. A. K. A. 19,5 7,7
13 3,0 4,4 5 9 0 19 9,3 7,9
14 4,9 5,0 13 14 94 100 3,5 3,7
15 3,0 4,9 5 10 0 94 12,5 7,0

*Moor-Nr.5 und 6: E_ystaufnahme nach OUB-Methode (Moor) im Jahr 2018; Namen zu den Moor-Nr. siehe Abb. 1, S.125
EA = Erstaufnahme (OUB-Moore: 1999 -2002, REW-Moore: 1991 -2010); EK = Erfolgskontrolluntersuchung fiir REW-Moore (2018 -2020); WA = Wiederholungsauf-
nahme fiir OUB-Moore (2018); K. A. = keine Angabe; OUB = Okosystemare Umweltbeobachtung; REW = renaturierte und evaluierte Waldmoore; THG = Treibhausgase

Mittel mit Abweichungen von bis zu 2,6 K. Gegentiber dem lang-
jahrigen Mittel der jahrlichen Niederschlagssumme hat sich die mittlere
jahrliche Niederschlagssumme im OUB-Zeitraum kaum verandert. Es
lassen sich zwei grofSere Phasen ausmachen: 2007 — 2012 mit feuchten
Jahren; seit 2013 trockene Phase mit Jahressummen deutlich unter-
halb des langjahrigen Mittels (nur 2017 sehr feucht; Abb.2, S.127).
Die Phinologiedaten der Meldestationen im BR Schortheide-Chorin
(Abb.C im Online-Zusatzmaterial) zeigen eine Verlingerung der
Vegetationsperiode um 24 Tage im OUB-Zeitraum (1998 —2021)
gegeniiber dem langjahrigen Referenzzeitraum (1961-1990). Vor
allem im Herbst verlangerten sich die Phanophasen.

Alle in der OUB untersuchten Moore wiesen bei der Erstaufnah-
me 1999/2000 oberflichennah nicht degradierte schwach zersetzte
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Torfe auf (Luthardt etal. 2005), die auf weitgehend kontinuierli-
che, wassergesittigte Bedingungen in der nahen Vergangenheit
hinweisen.

Alle erfassten moorspezifischen Gefiapflanzenarten sind in
Tab.C im Online-Zusatzmaterial aufgelistet. Die interessanten
zyklischen Fluktuationen der Pflanzen- und Libellenarten (siche
ausgewihlte Arten und Lebensraume in Abb.3,S.127,Abb.4, 5) in
Abhingigkeit von der Witterung und den damit einhergehenden
Verinderungen des Wasserhaushalts sind in den Steckbriefen fiir
die einzelnen Moore von Luthardt etal. (2022) dargestellt.

Ein Vergleich des Biodiversititswerts je Moor und Zeitreihe er-
gab eine Gberwiegend gute moorspezifische Biodiversitit, im Fall
von Plotzendiebel und Grofler Mooskute sogar eine sehr gute
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Abb. 6:

Fig. 6:

Das Zentrum des renaturierten Waldmoors GroBes Brennbruch: a) vor (im Jahr 2006) und b) nach der Renaturierung im Jahr 2018.
Durch die wasserbaulichen MaBnahmen konnte der Wasserstand angehoben werden. Die jungen Sandbirken (Betula pendula)
sind abgestorben. Es hat sich ein nasser Bestand aus Sumpf-Blutaugen (Comarum palustre) und Flatterbinsen (Juncus effusus)
mit Torfmoosen (u. a. Sphagnum fallax) entwickelt. (Fotos: a) Sascha Guilbert, b) Jenny Hammerich, aus Hammerich et al. 2022a)

The centre of the restored forest peatland “GroBes Brennbruch”: a) before (in 2006) and b) after restoration in 2018. The water level was

raised by hydraulic measures and the young silver birch trees (Betula pendula) are dead. A wet stand comprising Comarum palustre,
Juncus effusus and peat mosses (e. g. Sphagnum fallax) has developed.

moorspezifische Biodiversitat (Tab.2, Tab.D im Online-Zusatz-
material). Wahrend die Indexwerte fiir die Grofse Mooskute und
den Plotzendiebel konstant blieben bzw. sich sogar verbesserten,
verringerten sich die Werte von Moorsoll und Meelake zwischen
den beiden Erhebungen leicht. Die Abnahmen sind vor allem
auf die Bewertung der Artendiversitit, d. h. Schwankungen in der
Anzahl moorspezifischer Pflanzenarten zurtickzufithren (Abb.D
im Online-Zusatzmaterial). Far alle Moore ist hinsichtlich ihrer
Entwicklung eine natiirliche Dynamik zu erkennen, die stark an
den Wasserstand gekoppelt ist. Dieser wird weitgehend durch das
Witterungsgeschehen beeinflusst. Jedoch zeigen sowohl GrofSe
Mooskute als auch Plétzendiebel bisher ein hohes Puffervermo-
gen gegentiber den vergangenen, z. T. extremen Trockenphasen. Bei
Moorsoll und Meelake waren die Schwankungen im Beobachtungs-
zeitraum grofer. Die beiden durch natiirliche Einflussfaktoren (den
Biber — Castor fiber) wiedervernissten Moore bei Grof§ Kélpin und
Grumsin entwickeln zunehmend wieder Moorqualititen.

4 Entwicklung renaturierter Moore
im Biospharenreservat Schorfheide-Chorin

Im Ergebnis der umgesetzten Renaturierungsmaffnahmen zeigt
die Erfolgskontrolle eine positive Entwicklung der Wasserstinde,
der moorspezifischen Biodiversitat, der Tortbildung und auch der
Reduktion an freigesetzten THG-Emissionen in allen untersuchten
Mooren. Die Werte des Vorher-nachher-Vergleichs konnen Tab.2
entnommen werden.

Alle untersuchten Moore weisen deutlich gestiegene Wasserstinde
auf (siehe beispielhaft Abb. 6). Im Mittel aller Moore stiegen die Wasser-
stinde bzw. Wasserstufen von 3,5 auf 4,5. Auf einigen Mooren entstand
auch partieller Uberstau, fiinf Moore zeigen im Mittel flurgleiche
Wasserstinde an (Mittelwert 5). Die moorspezifische Biodiversitdt mit
einer bestmoglichen Ausprigung von 15 Punkten ist im Mittel aller
Moore von 7,9 auf 10,3 Punkte angestiegen. Auch hier reagierten alle
neun Moore positiv. Vier Moore haben schon eine gute bis sehr gute
Bewertung erhalten, nur zwei Moore weisen trotz Wasseranstiegs noch
eine geringe moorspezifische Biodiversitat auf. Potenzielle Torfbildung
fand vor Renaturierung im Mittel auf 28 % und nach Renaturierung auf
66 9% der Moorflache statt. Nur bei einem Moor war noch keine initiale
Torfbildung zu beobachten. Durch die RenaturierungsmafSnahmen san-
ken bei Schatzung mittels GEST auf allen neun Mooren die jahrlichen
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THG-Emissionen pro ha erheblich. Insgesamt werden in der Summe
jahrlich ca.285 t CO,-Aquivalente auf den neun untersuchten Mooren
eingespart.

5 Resiimee und Schlussfolgerungen

Die Ergebnisse zeigen, dass naturnahe Moore ein hohes Pufferver-
mogen gegeniiber den bisherigen klimatischen Verdnderungen
aufweisen, wenn sie Gber einen weitgehend ungestorten Wasser-
haushalt verfiigen. Austrocknungsphasen konnen tberstanden
werden, wenn danach wieder Auffillungsphasen folgen. Wo die
tipping points des mikroklimatischen Puffervermdgens bei zuneh-
mendem Anstieg der Durchschnitts- und Wintertemperaturen fiir
einzelne Arten liegen, ist derzeit nicht abzuschitzen.

Der einzige Weg, den negativen Auswirkungen des Klimawan-
dels entgegenzuwirken, ist die Renaturierung der degradierten
Moorstandorte mit dem Ziel, einen moglichst naturnahen Zustand
und damit die Fihigkeit zur Selbstregulation wiederherzustellen.
Dabei sind insbesondere drei Faktoren entscheidend:

® Wiederherstellung flurnaher Wasserstinde und des urspringli-
chen Wasserregimes,

® Reetablierung einer moortypischen bzw. -spezifischen, torfbil-
denden Vegetation,

® Regeneration des Oberbodens mit Einsetzen neuen Torfwachstums.

Die Ergebnisse des Vorher-nachher-Vergleichs von Renaturierungen
zeigen deutlich, dass es moglich ist, essenzielle Faktoren, die zur Re-
silienz der Moore im Klimawandel beitragen, zu begiinstigen und in
Richtung naturnaher Verhiltnisse zu entwickeln (siche auch Luthardt
etal.2021 zu renaturierten Mooren im Stechlinsee-Gebiet). Es muss
heute der Handlungsschwerpunkt gesetzt werden, alle ungenutzten,
in irgendeiner Form anthropogen entwisserten Moore zu vernéssen.
Nur so konnen auch degradierte Moore wieder hinreichend resilient
fur die Herausforderungen der klimatischen Veranderungen gemacht
und Lebensraumqualititen fiir autochthone Arten geschaffen werden.
Die Vermeidung von THG-Emissionen ist ein zusitzlicher Anreiz
fiir die schnelle Umsetzung von Renaturierungsmafnahmen. Spezi-
fizierte Handlungsanleitungen sind u.a. tiber https:/dss-wamos.de
fur Waldniedermoore abrufbar oder in Leitfaden fiir die einzelnen
Bundeslander zu finden (z.B. LUA 2004; BLfU 2010).
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Zusammenfassung

Der Klimawandel wirkt auf die wenigen noch wachsenden Moore ein, so dass die Frage besteht, inwieweit die Resilienz dieser autoch-
thonen Okosysteme in all ihrer Vielfalt gestiitzt werden kann. Zur Beantwortung werden Dauerbeobachtungsreihen von weitgehend un-
gestorten Mooren aus dem Biosphérenreservat Schorfheide-Chorin (Brandenburg) ausgewertet. Diese werden mit den Ergebnissen einer
Erfolgskontrolle wiederverndsster Waldmoore in Kontext gesetzt. Zur Einschatzung der Moorzustande wird ein neu entwickeltes Indika-
torensystem zur Bewertung moorspezifischer Biodiversitat angewendet. Es wird zudem eine Abschéatzung der Treibhausgasemissionen
nach der Treibhaus-Gas-Emissions-Standort-Typen(GEST)-Methodik vorgenommen und die potenzielle Torfneubildung betrachtet. Die Ana-
lysen zeigen, dass das Puffervermdgen wachsender Moore im Untersuchungsraum noch intakt ist und Stérungen ohne Systemwechsel
Uberwunden werden. Die VerndssungsmaBnahmen waren durchweg erfolgreich und haben zu einer messbaren Revitalisierung gefiihrt.
Es wird auf die dringende Notwendigkeit hingewiesen, heute alle noch weitestgehend naturnahen Moore in ihrem Wasserhaushalt best-
moglich zu stabilisieren, um sie als wichtige Glieder der autochthonen Biodiversitat mit allen ihren positiven Landschaftsfunktionen zu
erhalten.

Klimawandelanpassung — Klimawandelwirkung — Libellen — Monitoring — moorspezifische Biodiversitat — moorspezifische Vegetation — Moor-
zustand

Abstract

Climate change is affecting the few remaining mires that are still accumulating peat. The question thus arising is this: To what extent
can the resilience of these autochthonous ecosystems, in all their diversity, be enhanced? For this purpose, long-term observation
series of mostly undisturbed peatlands in the Schorfheide-Chorin Biosphere Reserve in the German regional state of Brandenburg are
evaluated. These are set in context with the findings of success monitoring of rewetted forest peatlands. A newly developed indicator
system for assessing mire-specific biodiversity is used to evaluate the state of the peatland. In addition, greenhouse gas emissions
are estimated using the GEST (greenhouse gas emissions habitat types) method and potential new peat formation is considered.
The analyses show that the buffering capacity of peat accumulating peatlands in the study area is still intact and that disturbances
can be overcome without changing the system. The waterlogging measures were consistently successful and led to a measurable
revitalisation. The article underscores the urgent need to stabilise the water balance of all peatlands that are still in a near-natural
state. This is vital in order to preserve them as important elements of autochthonous biodiversity with all their positive landscape
functions.

Climate change adaptation — Climate change impact — Dragonflies — Monitoring — Mire-specific biodiversity — Mire-specific vegetation — Peatland
state

Manuskripteinreichung: 17.5.2022, Annahme: 12.12.2022 DOI: 10.19217/NulL.2023-03-04
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Erfassungsjahre und Vegetationsparameter der naturnahen Moore innerhalb der Okosystemaren Umwelt-
beobachtung in den Biosphédrenreservaten Brandenburgs (OUB)

Tab.A: Erfassungsjahre und Vegetationsparameter der naturnahen Moore innerhalb der Okosystemaren Umweltbeobachtung (OUB)

(Stand 2021).
Table A: S'_tudy years and vegetation parameters of the near-natural peatlands covered by the ecosystemic environmental monitoring scheme

(OUB) (as of 2021).

Erfassungsjahre und Vegetationsparameter der OUB-Langzeitbeobachtung von Okosystemen

Moore 1999 2000 2002 2005 2011 2014 2018 2021
GroBe Mooskute 1,2,3,4 - - 2,3,4 2,3,4 2,3,4 1,2,3,4 2,3,4
Plétzendiebel 2,3, 4 1 - 2,3,4 2,3,4 2,3,4 1,2,3,4 2,3,4
Moorsoll Wilmersdorf 1,2,3,4 — — 2,3,4 2,3,4 2,3,4 1,2,3,4 2,3,4
Meelake 2,3,4 — 1 2,3,4 2,3,4 2,3,4 1,2,3,4 2,3,4
Kélpin - - - - - - 1,2,8,4 2,3,4
Grumsin - - - - - - 1,2,8,4 2,3,4

1=Vegetationszonierungen, 2 = Vegetationstransekte, 3 = Vegetationsaufnahmen nach Braun-Blanquet (1964), 4 =floristische Gesamtartenliste

2 Wasserstufen und Wasserstufenausbildungen fiir Moore und andere Feuchtgebiete

Tab.B: Wasserstufen und Wasserstufenausbildungen fiir Moore und andere Feucht-

Table B: Soil moisture classes and their descriptions for peatlands and other wetlands (after

gebiete (nach Succow, Joosten 2001).

Succow, Joosten 2001).

Wasserstufen Bezeichnung Jahresmediane
6+ Flach Uberstaut Ca. 140-20cm Uber Flur
5+ Nass Ca. 20-0cm Uber Flur
4+ Halbnass Ca. 0—20cm unter Flur
3+ Feucht Ca. 20-45cm unter Flur
2+ MaBig feucht Ca. 45-80cm unter Flur
2- MaBig trocken Ca. >80cm unter Flur

2
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Resilienz naturnaher Moore im Biosphéarenreservat Schorfheide-Chorin

3 Das Indikatorensystem zur Bewertung moorspezifischer Biodiversitat

Als moorspezifisch gelten diejenigen Biodiversititskomponenten,
die ausschlieflich an naturnahe Moore gebunden sind. Moor-
typisch sind solche Biodiversititskomponenten, die an Moore
und Feuchtgebiete angepasst sind. Abb.A zeigt die moorspezifi-
sche Biodiversitit am Beispiel des naturnahen Waldmoors Grofe
Mooskute.

Das Indikatorensystem bewertet die Biodiversitit von Mooren
auf mehreren Ebenen: Arten, Lebensgemeinschaften und Okosys-
teme. Fur jede dieser drei Ebenen wurden konkrete Indikatoren,
Parameter und Messgrofen aufgestellt. Die Indikatoren bewerten,
wie moortypisch bzw. -spezifisch die Auspragung ist. Fir die Arten-

diversitat basiert dies auf der Anzahl moorspezifischer GefalSpflan-
zen und Moose, fiir die Ebene der Lebensgemeinschaften auf der
Anzahl moorspezifischer Pflanzenformationen und Sonderhabita-
te sowie auf der Einbindung des jeweiligen Moores in die Moor-
biotopverbiinde z.B. in Brandenburg. Die Ebene der Okosysteme
wird anhand des dominierenden Wasserstands und des Zustands
der Torfe im Oberboden bewertet.

Jede der Ebenen wird mit 0 — 5 Punkten bewertet. Die Punktzah-
len werden addiert, so dass jedes Moor eine Punktzahl von 0—-15
erhalt (Abb.B, fir eine genaue Beschreibung der Methode siehe
Hammerich etal. 2022a).

Abb.A: Moorspezifische Biodiversitit am Beispiel des naturnahen Waldmoors GroBe Mooskute. A = Okosystem ,néhrstoffarm-saures
Kesselmoor®; B = Lebensgemeinschaft ,bunter Torfmoosrasen®; C = Art ,,Gewohnliche Moosbeere (Vaccinium oxycoccos)*;
D =genetische Diversitét (Bildquelle fiir Ebene D: medportal.ru, 2014; Quelle fiir Abb. A: Hammerich et al. 2022b).

Fig. A:

Mire-specific biodiversity using the example of the “GroBe Mooskute” near-natural forested peatland: A= “nutrient-poor acidic peatland”

ecosystem, B = “Sphagnum lawn” biocoenosis, C = “small cranberry (Vaccinium oxycoccos)” species, D = genetic diversity (source for the
picture in level D: medportal.ru, 2014; source for Fig. A: Hammerich etal. 2022b).

Wertstufe Punktwert Verbale Ansprache

5 14 -15 Sehr gute moorspezifische Biodiversitat

4 11-13 Gute moorspezifische Biodiversitat

3 8-10 MaRige moorspezifische Biodiversitat

2 57 Geringe moorspezifische Biodiversitat

1 2-4 Sehr geringe moorspezifische Biodiversitat
0 0-1 Keine moorspezifische Biodiversitat

Farbcodierung

Abb.B: Allgemeine Bewertung der moorspezifischen Biodiversit4t abgeleitet von den
Indikatorwerten fiir die Okosystem-, Biozonose- und Artenebene.

Fig. B:
ecosystem, biocoenosis and species levels.
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- Resilienz naturnaher Moore im Biospharenreservat Schorfheide-Chorin

4 Mittlere jdhrliche Dauer der Vegetationsperiode an den Meldestationen im Biospharenreservat Schorfheide-

Chorin

2018 2 e

2016 [ -

o -

2010 219

2008 S

oo s

2002 ooy 240
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1008 et —
Jan. Febr. Marz Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Abb.C: Mittlere jahrliche Dauer der Vegetationsperiode an den Meldestationen im Bio-
sphirenreservat Schorfheide-Chorin im Untersuchungszeitraum der Okosystemaren
Umweltbeobachtung verglichen mit dem langjéhrigen Mittel 1961 - 1990* (schwarz
gestrichelte Linien). Daten: DWD 2022, * Daten zum langjahrigen Vegetationsende
bezogen auf den Zeitraum 1951 - 1960.

Fig.C:  Mean annual length of the vegetation period of the reporting stations in the Schorfheide-
Chorin Biosphere Reserve during the survey period of the ecosystemic environmental
monitoring scheme compared to the long-term 1961 -1990* mean (black dashed
lines). Data: DWD 2022, * data on the long-term end of the vegetation period refer to
the 1951 -1960 period.

4 NATUR UND LANDSCHAFT — 98. Jahrgang (2023) — Ausgabe 3 — Zusatzmaterial

© 2023 W. Kohlhammer, Stuttgart



5 Ubersicht der in den naturnahen Mooren erfassten moorspezifischen GefaBpflanzen und Moose mit
Angaben zur Gefahrdung

Resilienz naturnaher Moore im Biosphéarenreservat Schorfheide-Chorin

Tab.C: Ubersicht der in den naturnahen Mooren im Untersuchungszeitraum der Okosystemaren Umweltbeobachtung erfassten
moorspezifischen GefaBpflanzen und Moose mit Angaben zu deren Gefahrdung in Brandenburg und in Deutschland.

Table C: Overview of the mire-specific vascular plants and mosses recorded in the near-natural peatlands during the survey period of the
ecosystemic environmental monitoring scheme and endangerment data for Brandenburg and Germany.

GefaBpflanzen und Moose

Gefahrdung nach den Roten Listen (RL)

Vorkommen in den Mooren

Wissenschaftlicher Artname
(Moose fett formatiert)

RL Deutschland (Jedicke 1997)

Plotzendiebel

Moorsoll Wilmersdorf

Meelake

Kolpin

Grumsin

Andromeda polifolia

~ | RL Brandenburg (LUA 2006)

w | RL Deutschland (Metzing et al. 2018)

Betula pubescens

X | X | Mooskute

x| X

x

x

Calla palustris

w

w

x

x

Carex appropinquata

w

N

w <

Carex echinata

Carex elata

x

Carex lasiocarpa

X | X | X | X

Carex limosa

N

Carex paniculata

Carex rostrata

XXX | X|X

Carex vesicaria

Cladium mariscus

x
XX | X | X

Drosera rotundifolia

w

x

Eriophorum angustifolium

x

>
<

Eriophorum vaginatum

x

x

Hottonia palustris

Ledum palustre

XX | X | X | X

Liparis loeselii

Menyanthes trifoliata

wWIN| W w

WN W< << W w

Potentilla palustris

x

Rhynchospora alba

w

x

X | X[ X | X

Scheuchzeria palustris

N

x

Utricularia minor

NN W WW =N Wwww( < w (<<

Vaccinium macrocarpon

Vaccinium oxycoccos

Polytrichum commune

Polytrichum strictum

X | X | X | X

Sphagnum angustifolium

Sphagnum fallax

x

XX [ X|X|X

Sphagnum fimbriatum

Sphagnum magellanicum

3

X

X

RL-Kategorien: 1 =vom Aussterben bedroht, 2 = stark geféhrdet, 3 = gefahrdet, kein Eintrag = ungefahrdet, V = Vorwarnliste; X = Vorkommen; RL = Rote Liste
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Resilienz naturnaher Moore im Biospharenreservat Schorfheide-Chorin

6 Gesamtartenzahl der GefaBpflanzen und Moose und Artenzahl der Teilmenge der moorspezifischen Arten in

den Vegetationsaufnahmen
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Abb. D:

Fig. D:

Gesamtartenzahl der GefaBpflanzen und Moose und Artenzahl der Teilmenge der moorspezifischen Arten der Vegetationsauf-

nahmen in den naturnahen Mooren im Untersuchungszeitraum der Okosystemaren Umweltbeobachtung (OUB).

Total number of vascular plant and moss species and number of mire-specific species among these for the plots recorded in the

near-natural peatlands during the survey period of the ecosystemic environmental monitoring scheme (OUB).
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Resilienz naturnaher Moore im Biosphéarenreservat Schorfheide-Chorin

7 Detaillierte Ergebnisse des Indexes der moorspezifischen Biodiversitat

Tab.D: Detaillierte Ergebnisse des Indexes der moorspezifischen Biodiversitdat nach Hammerich etal. (2022a) fiir die Moore der
Okosystemaren Umweltbeobachtung (OUB) sowie fiir renaturierte und evaluierte Waldmoore (REW).
Table D: Detailed mire-specific biodiversity index findings according to Hammerich etal. (2022a) for peatlands covered by the ecosystemic
environmental monitoring scheme (OUB) and forest peatlands covered by the REW monitoring scheme.
Moorspezifische Biodiversitat
Moore EA1 EA2 EA3 Summe WA/EK1 WA/EK2 WA/EK3 Summe
Mooskute 5 4 5 14 5 4 5 14
g Pl6tzendiebel 5 5 4 14 5 5 5 15
§ Moorsoll 4 4 4 12 3 3 5 11
% Meelake 5 4 5 14 4 4 4 12
O | Kdlpin 4 3 5 12 K.A. K. A K. A. K.A.
Grumsin 4 3 5 12 K.A. K.A. K.A. K.A.
Rothsche Wiese 1 3 2 6 1 3 5 9
Michenwiese 0 2 2 4 1 2 2 5
Kranichbruch 1 4 5 10 3 4 5 12
Fettseemoor 5 5 5 15 5 5 5 15
E GroBes Brennbruch 3 3 3 9 4 4 5 13
Birkluch 1 1 2 4 1 3 2 6
Aschbruch 1 1 3 5 1 4 4 9
Hagelberger Posse 4 4 5 13 4 5 5 14
Kohlbruch 1 1 3 5 1 4 5 10
K.A.=keine Angabe;_OUB:Okosystemare Umweltbeobachtung in den Biosphérenreservaten Brandenburgs; REW =renaturierte und evaluierte Waldmoore
EA = Erstaufnahme (OUB-Moore: 1999-2002, REW-Moore: 1991-2010); EK = Erfolgskontrolluntersuchung fur REW-Moore (2018 -2020); WA = Wiederholungs-
aufnahme fiir OUB-Moore (2018); 1 = Ebene Arten, 2 =Ebene Lebensgemeinschaften, 3 = Ebene Okosysteme

8 Literatur

DWD Datenservice (2022): Phinologiedaten — Jahresmelder (ausgewahlte
Stationen im BR-Schorfheide-Chorin). Daten aus Climate Data Center
(CDC) des DWD. https://opendata.dwd.de/climate_environment/CDC/
observations_germany/phenology/annual_reporters/ (aufgerufen am
6.12.2022).

Hammerich J., Dammann C. etal. (2022a): Assessing mire-specific bio-
diversity with an indicator based approach. Mires and Peat 28(32): 1-29.

Hammerich J., Luthardt V., Zeitz J. (2022b): Moorschutz in den Waldern
Brandenburgs. Waldmoorschutzprogramm, Erfolge, Renaturierungsmaf-
nahmen. Hochschule fiir Nachhaltige Entwicklung Eberswalde, Humboldt
Universitat zu Berlin. Eberswalde, Berlin: 43 S. DOI: 10.57741/0opus4-366

NATUR UND LANDSCHAFT — 98. Jahrgang (2023) — Ausgabe 3 — Zusatzmaterial

Jedicke E. (Hrsg.) (1997): Die Roten Listen. Gefiahrdete Pflanzen, Tiere, Pflan-
zengesellschaften und Biotoptypen in Bund und Landern. Ulmer Verlag.
Stuttgart: 5818S.

LUA/Landesumweltamt Brandenburg (Hrsg.) (2006): Liste und Rote Liste
der etablierten Gefapflanzen Brandenburgs. Naturschutz und Land-
schaftspflege in Brandenburg 2006(4): 11 S.

Metzing D., Hofbauer N. etal. (Red.) (2018): Rote Liste gefihrdeter Tiere,
Pflanzen und Pilze Deutschlands. Pflanzen. Naturschutz und Biologische
Vielfalt 70(7): 784S.

Succow M., Joosten H. (Hrsg.) (2001): Landschaftsdkologische Moorkunde.
Schweizerbart'sche Verlagsbuchhandlung,. Stuttgart: 622.S.

© 2023 W. Kohlhammer, Stuttgart


https://opendata.dwd.de/climate_environment/CDC/observations_germany/phenology/annual_reporters/
https://opendata.dwd.de/climate_environment/CDC/observations_germany/phenology/annual_reporters/
https://www.doi.org/10.57741/opus4-366
https://mluk.brandenburg.de/media_fast/4055/pflanzen.pdf

Prof. Dr. Vera Luthardt
Korrespondierende Autorin

HNE Eberswalde

FB Landschaftsnutzung und Naturschutz
SchicklerstraBe 5

16225 Eberswalde

E-Mail: vera.luthardt@hnee.de

Die Diplom-Biologin lehrt das Fachgebiet Vegetations-
kunde und angewandte Pflanzendkologie in Bachelor- und
Masterstudiengédngen an der Hochschule fiir nachhaltige
Entwicklung Eberswalde (HNEE). Sie ist in der angewand-
ten Forschung auf den Gebieten der Moorkunde und des
Moormanagements, des Umweltmonitorings und der
Erfolgskontrollen wie auch zu Fragen des Naturschutzes
im Klimawandel transferorientiert aktiv. Mit einem beson-
deren Fokus auf der Modellfunktion von Biospharenreser-
vaten ist sie Mitbegriinderin und Teil der wissenschaftlichen Leitung des
Biosphere Reserves Institute (BRI) an der HNE. In der Politikberatung wirkt
sie seit Langem als Vorsitzende des Brandenburger Naturschutzbeirats
und in diversen Expertengremien mit.

Oliver Brauner, Dipl.-Ing.

Biiro fiir Zoologie, Vegetation und Naturschutz
Rudolf-Breitscheid-StraBe 62

16225 Eberswalde

E-Mail: oliver.brauner@gmail.com

Jenny Hammerich, M. Sc.

HNE Eberswalde

FB Landschaftsnutzung und Naturschutz
SchicklerstraBe 5

16225 Eberswalde

E-Mail: jenny.hammerich@hnee.de

Robert Probst, M. Sc.

HNE Eberswalde

FB Landschaftsnutzung und Naturschutz
SchicklerstraBe 5

16225 Eberswalde

E-Mail: robert.probst@hnee.de

Corinna Schulz, Dipl.-Landschafts6kologin
HNE Eberswalde

FB Landschaftsnutzung und Naturschutz
SchicklerstraBBe 5

16225 Eberswalde

E-Mail: corinna.schulz@hnee.de

Silke Finn Wachtel, M. Sc.

HNE Eberswalde

FB Landschaftsnutzung und Naturschutz
SchicklerstraBe 5

16225 Eberswalde

E-Mail: silke.wachtel@hnee.de

Resilienz naturnaher Moore im Biosphéarenreservat Schorfheide-Chorin

NATUR UND LANDSCHAFT — 98. Jahrgang (2023) — Ausgabe 3 — Zusatzmaterial

© 2023 W. Kohlhammer, Stuttgart


mailto:vera.luthardt%40hnee.de?subject=
mailto:oliver.brauner%40gmail.com?subject=
mailto:jenny.hammerich%40hnee.de?subject=
mailto:robert.probst%40hnee.de?subject=
mailto:corinna.schulz%40hnee.de?subject=
mailto:silke.wachtel%40hnee.de?subject=

	978-3-00-154101-7
	04a_Luthardt_SUP_1-8_END

	VORSCHAU_BD_NR: 3
	PRODUKT_SEITEN-3: 124-131
	RIEDEMANN_DOI: 10.19217/NuL2023-03-04

	PRODUKT_TITEL: Resilienz naturnaher Moore im Klimawandel – Fallbeispiele aus dem Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin
	AUTOR_SHOP: Vera Luthardt, Oliver Brauner, Jenny Hammerich, Robert Probst, Corinna Schulz und Silke Finn Wachtel
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